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EN 


Freitag 18. 


sen 
— — 


En 


Cum regnum et sacerdotium inter se concordant, bene regitur mundus, 


floret et finctificat ecclesia; cum vero 


inter se discordant, non tantum parvae 


res non crescunt, sed etiam magnae miserabiliter dilabuntur 


Verfaſſung der reformirten Kirche im Koͤnigreiche 
der Niederlande. 
(Beſchluß.) 

. * Vierte Abtheilung. Von der Claſſical-Kirchenregie— 
ung. Art. 49. Die reform. Kirchen unter der nämlichen 
rovinzial-Kirchenregierung werden zur regelmäßigern Aus— 

übung der Kircheninſpection in Claſſen vertheilt, und, da- 

mit die Wahrnehmung der Amtsverrichtungen in vacanten 

Gemeinden und die Zuſammenkünfte der Prediger um ſo 

geregelter geſchehen können, in Circelgeſellſchaften (ringen). 
rt. 50. In den Provinzen, welche vorhin die Republik 

der vereinigten ee ausmachten, ſollen nachfolgende 

43 Claſſen beſtehen. In Gelderland ſechs, nämlich: Ar 
eim, Nimegen, Zütphen, Thiel, Bommel, Harderwyk. 
n Südholland ſechs, namlich: Haag, Rotterdam, Leiden, 
ordrecht, Gouda, Briel. In Nordholland fünf: Amiter: 

— 85 Haarlem, Alkmaar, Hoorn, Edam. Ju Seeland 
ee Middelburg, Zierikſee, Goes, Yſendyke. In Utrecht 
rei: Utrecht, Amersfort, Wyk (Wyk te Dünrſtede). In 
wiesland fünf: Leuwaarden, Sneek, Harlingen, Dokkum, 

an en. In. Ober- Piel drei: Zwolle, Deventer, Kam⸗ 

Hin „in Gröningen vier: Gröningen, Winſchoten, Ap⸗ 
ud en Middelſtum. In Nordbrabant vier: Herzogen⸗ 

— 3 Heusden, Eindhoven. In See drei: 
füdlicher eppel, Koeverden, — Art. 51. Hinſichtlich der 
diejeni 1 Provinzen des Königreichs werden in der Folge 

igen Einrichtungen gemacht werden, welche nöthig wer: 


era » 0 i nne 0 > 
Ver eet werden. — Art. 52. Die Gränzen zwiſchen den 


lu 
9258 ſollen naher beſtimmt werden, wobei jedoch zu be: 
drunde 1) daß die beſtehende Eintheilung der neuen zum 
„ 75 diejenige, welche die NMothwendigkeit erherſcht; 2) 
3) 8 Claſſe ſich in mehr als eine Provinz erſtrecke. 
ein foviel möglich, bei dieſer vorzunehmenden Ein⸗ 
g mehr Ebenmaß beobachtet werde, hinſichtlich der 


nen Claſſen und deren Abtheilung in Cirkelverſamm⸗ 


diene, und keine andere Eintheilung gemacht were 


Ivo Carnotensis. 


Ausdehnung, der Anzahl der Prediger, wie auch der Ge⸗ 
meinden, welche zu den Claſſen derſelben Provinz gehören; 
4) daß die Cirkelverſammlungen nach Ortsumſtänden ſo 
eingerichtet werden, als es am zweckmäßigſten iſt, daß die 
Amtsverrichtungen in vacanten Gemeinden gehörig können 
wahrgenommen werden. Art. 53. Bei Einführung der 
neuen Claſſeneintheilung ſollen die Moderatoren der Claſſe 
die erforderlichen Einrichtungen zum Vortrage bringen, bins 
ſichtlich der vorhandenen Wittwencaſſen und anderer Fonds. 
Art. 54. In der Vertheilung der Claſſen in Cirkelverſamm— 
lungen, jo wie auch in Beſtimmung der Claſſical-Haupt⸗ 
örter können auf Vorſtellung der Kircheninſpection, welche 
es betrifft, Abänderungen mit Genehmigung des oft ge— 
dachten Miniſterialdevartements getroffen werden. — Art. 55. 
Das kirchliche Regiment in jedem Claſſicalbezirke wird einem 
Ausſchuſſe von Moderatoren aufgetragen, welcher aus einem 
Praſes, einem Aſſeſſor, einem Scriba und, nach Mafie der 
Größe der Claſſe und der Vielheit der Glieder derſelben aus 
zwei, drei oder vier committirten Predigern beſteht; deßglei— 
chen aus einem Aelteſten oder Attälteften, welcher nach einem 
FR austritt. — Art. 56. Jedes Mitglied der Provin⸗ 


zial⸗Kircheninſpection fungirt als Präſes bei den Modera⸗ 
teren feines Claſſicalbezirks, und ſein Secundus als Aſſeſſor. 
| Art. 57. Der Scriba wird von Sr. Maj. dem Könige 
aus den Predigern des Hauptorts oder deſſen Nachbarſchaft 
auf drei Jahre ernannt; zuerſt unmittelbar, nachher aus 
einer, von der Claſſicalverſammlung gemachten Sechszahl, 
welche die Provinzial: Kircheninfpestion auf eine Dreizahl 
herabſetzt. Er bleibt immerfort wählbar, und während ſei⸗ 
ner Abweſenheit it der jüngſte der Deputirten ſein Stell⸗ 
vertreter. — Art. 58. Die Deputirten werden ebenfalls 
vom Könige aus den Predigern, Aelteſten und Altälteften 
des Claſſicalbezirks ernannt. Das erſtemal unmittelbar, 
demnoͤchſt ſo wie im vorigen Art. beſtimmt iſt. — Ven 
den vier Abgeordneten treten zwei, ſonſt einer, jährlich 
aus, die aber immer wieder ernennbar bleiben. — Art. 59. 
Die Moderatoren halten ihre gewöhnlichen Verſammlungen 


0 
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im Hauptorte der Claſſe, am letzten Mittwoch der Monate 
Januar, März, Mai, Juli, September und November. 
Inzwiſchen können fie, wenn die Gefchäffte es erlauben, 
ihre Verſammlungen, beſonders im Winter, ausſetzen. Der 
Präſes hat die Erlaubniß, außerordentliche Verſammlungen 
zuſammen zu rufen. — Art. 60. Die Moderatoren ſorgen 
für die Angelegenheiten der Kirchen in ihrem Bezirke. Sie 
haben die Inſpection über die Gemeinden, Kirchenvorſtände 
und Prediger, welche dazu gehören. Sie unterhalten Brief— 
wechſel, ſowohl mit der Prov. Kirchenregierung als mit den 
Kirchenräthen der verſchiedenen Gemeinden. — Art. 61. 
Insbeſondere halten ſie ein wachſames Auge über die 
vacanten Gemeinden, und führen deßwegen mit den Prä— 
toren der Kreisverſammlungen Correſpondenz. Sie tragen 
Sorge, daß die Predigerwahlen ordnungsmäßig und bald 
geſchehen, daß die berufenen Lehrer beveſtigt und die ab— 
ziehenden ihrer bisherigen Beziehung der Vorſchrift gemäß 
entlaſſen werden. — Die Bitten um Erlaubniß und Appro— 
bation der Wahl werden dem Miniſterialdepartement zuge— 
geſandt. — Art. 62. Auch liegt den Claſſical-Moderatoren 
ob, für die Angelegenheiten der Predigerwittwen und Wai— 
ſen in ihrem Bezirke gehörige Sorge zu tragen. — Art. 63. 
Sie entſcheiden 96% Mißhelligkeiten und Uneinigkeiten, die 
in und zwiſchen den Kirchenräthen entſtehen, und im Ap— 
pellationsfalle thun ſie den Ausſpruch über alle diejenigen 
Gegenſtände, die in erſter Inſtanz bei den Orts-Kirchen— 
vorſtänden abgehandelt ſind. — Art. 64. Auch haben ſie 
die Befugniß, Prediger-Candidaten oder Kirchenräthe zu 
ſuspendiren (vorläufig die Führung des Amtes unterfagen). 
Art. 65. Am letzten Mittwoch des Monats Juni wird im 
Hauptorte der Claſſe Claſſicalverſammlung gehalten. Dieſe 
beſteht aus allen Predigern des Claſſicalbezirks und ſo vie— 
len Aelteſten oder Altälteſten, als bis jetzt gebräuchlich iſt, 
oder in der Folge aus bkonomiſcher Hinſicht beſtimmt wer— 
den wird. — Art. 66. Der Präfes, Aſſeſſor und Scriba 
fungiren als ſolche auch in dieſer Verſammlung. — Art. 67. 
Die Geſchäffte der Claſſical-Verſammlungen beſchränken ſich 
a) auf Ernennungen der Wahlfaͤhigen zu einem Scriba 
für die Moderatoren der Claſſe (Art. 57.) und zu Deputir— 
ten zur Claſſical-Kircheninſpection (Art. 58.). b) Auf 
Reviſion und Rechnungsabnahme der Wittwencaſſen und 
anderer Fonds; wie auch auf Ernennung eines Quäſtors 
(Rendanten). Sie beſchließen daüber, fo wie geurtheilt 
wird, daß es ſich gehöre. 2 

Fünfte Abtheilung. Von den walloniſchen, engliſch— 
presbyterianiſchen und ſchottiſchen Kirchen. Art. 68. Die 
walloniſchen Kirchen behalten die Freiheit, in den beſon— 
deren Verbindungen und Veziehungen auf einander zu blei— 
ben, welche ihre finanziellen Umſtände und der Unterſchied 
der Sprache fordern, ohne eben darum aufzuhören, mit 
unter der allgemeinen Kircheninſpection begriffen zu fein. — 
Art. 69. Zur Beherzigung dieſer beſondern Angelegenheiten 
ſoll eine Commiſſion aus ſechs Gliedern, fünf Predigern 
und einem Aelteſten der walloniſchen Kirchen beſtehend, 
niedergeſetzt werden, die den Titel führt: „Deputation für 
die ökonomiſchen Sachen der walloniſchen Kirchen im Nie— 
derlande.“ — Art. 70. Dieſe Deputirten werden vom 
Könige ernannt; das erſtemal unmittelbar, demnächſt aus 
einer Dreizahl, die von der Commiſſion gemacht wird. — 
Art. 71. Jedes Jahr tritt einer der deputirten Prediger 
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aus, bleibt aber wieder wählbar. Der Aelteſte tritt nach 
einjähriger Sitzung aus. — Art. 72. Dieſen Deputirten 


iſt die Oberaufſicht über die finanziellen Einrichtungen der 
ſämmtlichen walloniſchen Kirchen, ſo wie auch die Examina 
derer aufgetragen, welche ſich dem Dienſte ihrer Kirche gez 
widmet haben. — Art. 73. Dieſe Commiſſion iſt ferner 
mit Bezug auf die walloniſchen Kirchen beauftragt mit den 
Functionen, welche den Prov. Kirchenregierungen und den 
Claſſical-Moderatoren aufgetragen ſind. Ein Glied aus 
der Commiſſion wohnt der Synode bei, indem künftig keine 
beſondere Synode der walloniſchen Kirchen mehr gehalten 
werden wird. — Art. 74. Die walloniſchen Kirchen haben 
die Erlaubniß, ſich einmal im Jahre zu verſammeln, um 
ſich über deren bkonomiſche Umſtände zu beſprechen, wel— 
che Zuſammenkunft für ſie die Stelle der Claſſicalverſamm— 
lungen vertritt. Dieſe Zuſammenkunft geſchieht zum erſten— 
male in Haag. Die Abwechſelung des Orts wird in der 
Folge näher beſtimmt werden. Art. 75. Die walloniſchen 
Prediger bleiben Mitglieder der Circelverſammlungen. Die 
Commiſſion hält ihre Sitzungen beſtändig in Haag. — 
Art. 76. Die presbyterianiſch-engliſchen und ſchottiſchen 
Kirchen werden den Claſſen, von welchen die niederdeutſch— 
reform. Gemeinde der Stadt, in welcher ſie geſtiftet iſt, 
reſſortirt, einverleibt, inſofern dieß nämlich nicht ſchon ge— 
ſchehen iſt. — Art. 77. Sowohl in Anſehung der höhern 
als der Kirchenraths-Inſpection wird bemerkt, daß die im 
vorigen Art. genannten Kirchen ihre befonderen 6konomiſchen 
Einrichtungen und Rechte behalten, welche ihnen beſonders 
und privatim zuſtehen. — 2 

Sechste Abtheilung. Von den Kreisgeſellſchaften (rin- 
gen) und deren Zuſammenkunft. — Art. 78. Jede Claſſe 
wird in (Ringe) Kreisgeſellſchaften eingetheilt. — Art. 79. 
Dieſe Geſellſchaften haben für die Wahrnehmung des Am— 
tes in vacanten Gemeinden Sorge zu tragen, nach den 
Anordnungen, welche deßhalb von den Moderatoren der 
Cla ſſe gemacht ſind. — Art. 80. Die Prediger, welche 
zu dem nämlichen Cirkel gehören, werden aufgefordert, 
beſtimmte Zuſammenkünfte zu halten, nicht zur Ausübung 
einiger kirchlichen Inſpection, ſondern zur gegenſeitigen Auf— 
munterung und zur Erweckung zur brüderlichen Liebe. — 
Art. 81. In ihren Zuſammenkünften wählen fie durch 
Mehrheit der Stimmen einen Prätor und Scriba, und 
verfammeln ſich übrigens fo oft fie es für gut finden. — 
Art. 82. Sie beſchaͤfftigen ſich in denſelben mit Betrachtung 
und gegenſeitiger Beſprechung über religißfe Gegenſtaͤnde, 
verleſen eine gefertigte Abhandlung über dieſes oder jenes 
Thema, unterhalten ſich über den gegenwärtigen Zuſtand 
des Chriſtenthums, über Wachsthum und Abnahme des 
ſelben, berathen ſich gemeinſchaftlich über Bibelkenntniß 
u. ſ. f., und theilen ſich gegenſeitig die wichtigen Bemer— 
kungen mit, wozu ihre Amtsführung ihnen die Veran⸗ 
laſſung gab. — Art. 83. Ihre Beſchaͤfftigungen werden 
ſchriftlich aufgezeichnet, und jahrlich den Moderatoren der 
Claſſe davon Bericht erſtattet, welchen fie auch mit Vor⸗ 
ſtellungen begleiten dürfen; die Moderatoren der Claſſe 
bringen dieſen Bericht, nöthigenfalls mit beigefügten Be— 
merkungen, zur Kenntniß der Provinzial-Kirchenregierung, 
welche aus dem Eingeſandten einen allgemeinen Auszug 
macht, und dieſen dem mehrgedachten Miniſterialdeparte— 
ment zuſendet. 
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e, Abtheilung. Ueber Kirchenaufſicht in den Ge: 
Bun 8. Art. 84. In allen Gemeinden, wo es nicht ganz 
ein teff mangelt, ſoll ein Kirchenrath (Presbyterium) 
Me Art. 85. Derſelbe beſteht aus dem Ortsprediger 
e rtspredigern und Aelteſten, die aus den achtungs— 
mei heſten, geſchickteſten und vornehmſten Gliedern der Ge— 
Aeta gewählt werden. Die Pflichten der Lehrer, der 
auf vg der Diakonen (Helfer) und die Beziehung dieſer 
bef en Kirchenrath, werden von der Synode in einem 
ondern Reglement entworfen werden. — Art. 86. Die 
n wo es an Stoff mangelt, und alſo kein Kir: 
Mate vorhanden iſt, ſtehen nebſt ihrem Prediger unter 
De ittelbarer Aufſicht der Moderatoren der Claſſe. — Art. 87. 
den zegzirchenrathe gehört die Sorge für Alles das, was 
ie aftenttichen Gottesdienſt, den Religionsunterricht und 
+ ufſicht über die Glieder der Gemeinde betrifft. — 
ge Any Die Cenſur der Gemeindeglieder, wenn dieſe aus 
gründeten Urſachen und nach Vorſchrift des Reglements: 
2 eber die Art und Weiſe Kirchenſachen abzuhandlen, über 
irchenaufſicht und Kirchenzucht“ nothwendig wird, ge— 
iche tin erſter Inſtanz vor dem Kirchenrathe. Die naͤm⸗ 
au „Senfur iſt Inhalts der fo eben angeführten Verſü— 
5 n, infofern fie die Prediger, Kirchenraͤthe und Candi⸗ 
“ betrifft den Moderatoren der Claſſe aufgetragen. — 
nach 9. Den Diakonen bleibt die Sorge für die Armen 
5 Ortsgebrauch anbefohlen. — Art. 90. In der Ver⸗ 
en ung der Kirchenpaſtorate, Cuſtodie (Küſterei) und ans 
n Fonds der Gemeinden, und in der Beziehung zwi⸗ 
hen deren Verwaltern und den Kirchenraͤthen, wird durch 
le Beſtimmungen dieſes Reglements keine Veränderung 
hervorgebracht. — Art. 91. Die Moderatoren der Claſſe 
find verpflichtet, von allen Mißbrauchen, welche bei Ver— 
waltung der genannten Fonds ſich ſinden, oder in der 
olge von ihnen entdeckt werden möchten, der Provinzial 
irchenregierung ſofort Anzeige zu machen, welche davon 
4 das hohe Miniſterialdepartement durch einen mit 
r Anmerkungen begleiteten Bericht in Kenntniß ſetzen 
a Re Art. 92. Dieſes wird nach geſchehener Erwägung 
Anmerkungen der Provinzial-Kirchenregierung, und 
tan vorhergegangener Berathung mit den Provinzialſtaa⸗ 
ni a a es betrifft, die befragliche Sache Sr. Majeſtaͤt 
gele önige vortragen. — Art. 93. Die ökonomiſchen An 
K ee werden übrigens den allgemeinen Verordnungen 
Gene durch örtliche Einrichtungen in Erwartung königl. 
hmigung, füglich können geordnet werden. 


— 


Deffentliche Katechiſationen. 
* 


hre lchen Gottesdienſte machen die ſogenannten 
Mit yon oder katechetiſchen Erbauungsſtunden aus. 


dem Land werden in den meiſten Kirchen, zunachſt auf 
di e, dieſen Uebungen die dem Nachmittagsgottes⸗ 


at eg geweiht 


nden 


tweder 


Einen höchſt achtungswerthen Theil unſerer ſonntäg⸗ 


en Stunden ganz gewidmet und Referent 
da und dort im Heſſiſchen ſehr unzweckmäßig ge⸗ 
vorher ſolche Lehrſtunden unmittelbar erſt an die ihnen 
daß entgangene Predigt als Anhängſel zu knüpfen, fo 
ee Theil der Gemeinde ſich zuvor ſtörend 

Kirche entfernte, oder — was immer der Fall 
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fein muß — der durch die Predigt erſchöpfte Pfarrer vor 
der gleichmäßig ermüdeten Jugend eine getheilte oder ver⸗ 
lorene Kraft einem Unterricht weihete, welcher dieſe wahr— 


haftig friſch und ungetheilt verdient. b 

Ueber die in den beſagten Lehr- und Erbauungsſtunden 
zu beachtende Form mag es da und dort verſchiedene Ans 
ſichten geben; eine ernſte 18 jährige durch Amtserfahrung 
bewährte Beobachtung läßt mich glauben, daß erſtere am 
zweckmaßigſten abgehalten werden, wenn ſich der Prediger 


— zunäachſt auch die daran Theil nehmenden Erwachſenen 


berückſichtigend — ſich gleich weit von trockener ſokratiſch 
zerſplitternder Begriffsentwickelung — das mag für die 
Schule aufgehoben werden — wie von regem oder in nie⸗ 
derer Populariſirung gehaltenem Geſchwätze in einer Lehr⸗ 
weiſe behauptet, die im verſtändigen Wechſel katechetiſcher 
Erläuterung und zweckmaͤßiger Epiſoden Kopf und Herz 
bearbeitet, — Ref. möchte fagen, eine Sonntagskatechiſat. 
müſſe im Gegenſatze der in gebundener Rede zu ge 
benden Predigt in un gebundener gegeben werden. 
Beſonders zweckmäßig können dieſe Lehrſtunden einer recht 
erbaulichen Bibelerklärung gewidmet werden, wie ſolche keine 
Predigt geben kann und wohl auch nicht geben will oder ſoll. 
Dank auch in dieſer Hinſicht dem würdigen Dinter für 
feine köſtliche Schullehrerbibel, die fo recht eigentlich für 
benannten Zweck bearbeitet ſcheint und welche dafür mit zu 
benutzen ſich wahrlich kein Prediger ſchämen darf, ſtolz es 
meinend, der Schule habe die Kirche Nichts N 


Fortgang des Unionsweſens der evangel. Kirchen 
am Niederrhein. 


* Rückſichtlich desſelben hat ſich im Verlaufe des vori⸗ 
gen Jahres Folgendes ergeben. Die bisherige teformirte 
Gemeinde in Weeze, in der Kreisſynode Cleve, vereinigte 
ſich mit Aufhebung des ferneren Unterſchiedes der Con— 
feſſion bei Prediger: und Schullehrerwahlen und unter An— 
nahme des Unionsritus zu einer evangeliſchen Gemeinde, 
und erfreute ſich der Beſtätigung des hohen Miniſteriums 
der geiſtlichen Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten, 
wie auch der Auszeichnung durch eine ſilberne Denkmünze. 
Die bereits früher eingeleitete Union der ſich auflöſenden 
bisher reformirten Gemeinde in Crudenburg, deren Paro— 
chialtheile ſich mit den bisher lutheriſchen in Hünxe und 
Drevenack zu evangeliſchen Gemeinden verbanden, erhielt 
nach einer ſpöterhin abgeſchloſſenen Convention nunmehr 
ebenfalls die höhere Genehmigung. Das Vereinigungsfeſt 
in Hünxe, welches unter Leitung des zeitlichen Superinten— 
denten Statt fand, wurde durch die Aushändigung der 
allerhöchſt bewilligten goldenen Denkmünze, durch die völ⸗ 
lige Zuſammenſchmelzung beider Gemeinden zu gleichen Rech— 
ten und Pflichten, und durch die Einführung des bisheri— 
gen Pfarrers in Crudenburg als zweiten Pfarrers in Hünxe 
ausgezeichnet. — Die Einheit der evangel. Kirche hieſiger 
Provinz erhielt dadurch eine neue Belebung, daß die bis⸗ 
her noch unter zwei Vorſtänden abgetheilte Kreisſynode von 
Elberfeld ſich bei der vorjährigen Verſammlung zu einem 
Moderamen vereinigte, und hiermit auch die zehnte Kreis: 
Ener in das gemeinſchaftliche Band zur Organiſation 


iner Kirchenverfaſſung eintrat. 8 
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In der Kreisfgnede von Meurs iſt nach der vorange⸗ 
gangenen Union von Meurs und Wallach und Oſſenberg, 
nachdem die zerſtreut wohnenden einzelnen Lutheraner ſich 
an die reformirten Gemeinden angeſchloſſen und dieſe ſämmt— 


lich den Namen der evangeliſchen, wie auch den Unions 


ritus angenommen haben, die Confeſſionsvereinigung vollen: 
det. Dasſelbe findet, mit Ausnahme einer einzigen Gemein— 
de, auch in der Kreisſynode von Weſel Statt, indem alle 
übrige reformirte und lutheriſche Gemeinden, auch da wo 
nur eine Kirche und ein Pfarrer war, ſich für evangeliſch— 
chriſtliche Gemeinden erklärt haben. — Dieſelbe Verein— 
barung iſt von der Kreisſyndde Mülheim am Rhein für 
ſaͤmmtliche Gemeinden ihres Bezirks getroffen worden. 

Auch in der Grafſchaft Mark (Oberpräſidium Weſtpha— 
len, Regierungsbezirk Arnsberg) haben ſich die reformirten 
Gemeinden zu Rhynern mit den in ihrem Kirchſprengel 
wohnenden lutheriſchen Confeſſionsverwandten, wie auch die 
lutheriſche Gemeinde zu Verge ſammt allen in ihrem Pfarr— 
bezirke wohnenden Reformirten zu einer evangeliſchen Ge— 
meinde vereinigt. 

Auch in der Hauptſtadt dieſer Grafſchaft, Hamm, wurde 
die Unionsfeier am Gedächtnißtage der Reformation, den 
31. October, im Geiſte des Evangeliums begangen und die 
ſchon längſt morſche Scheidewand, die bisher Brüder von 
Brüdern trennte, niedergeriſſen. Die beiden proteſtantiſchen 
Kirchen, von welchen vorhin eine jede für ſich beſonders 
beſtand, haben alſo neulich hier den Bund der Liebe und 
Eintracht unter ſich — Gott gebe für ewige Zeiten! auf 
gerichtet. 7 


* . 


2 


„„ 


T London, 28. Dec. 1824. Ein hieſiges Blatt ſagt von 
dem Courrier: Der Journaliſt, der vor Kurzem noch ſo ſchöne 
Reden gegen die ſpan. Inquifition hielt, ſcheint nach der Stelle 
eines Großinquiſitors der anglicaniſchen Kirche zu ſtreben. Er 
gibt heute der Regierung das Reſultat ſeiner Forſchungen an; 
mit Schrecken hat er ſich von dem ſchnellen Wachsthume der papi⸗ 
ſtiſchen Religion in dem eigentlichen England überzeugt; es be 
finden ſich zu ſeinem Grauen darin nicht weniger als 258 katho⸗ 
liſche Kirchen oder Capellen, wobei 348 meßleſende Prieſter an⸗ 
geſtellt ſind. 


. London. Die Regierung iſt geſonnen, der herrſchenden 
roteſtantiſchen Kirche in den Kolonieen mehr Einfluß zu ver⸗ 
chaffen; weßhalb vor Kurzem eine beträchtliche Anzahl von Geiſt⸗ 
lichen nach der Südſee u. ſ. w. geſandt worden iſt. 

+ Preußen. Die veipz. Lit. Zeit. berichtet, die Einfüh⸗ 
rung der neuen Kirchenagende im Preußiſchen ſolle, wo nicht aufe 
gegeben, doch dahin modiſicirt worden fein, daß die Behörden ſich 
aller Maßregeln, welche dem Gewiſſen der Kirchenglieder zu nahe 
treten könnten, dabei zu enthalten haben. 


J Rom. Das Diario di Roma enthält eine umſtändliche 
Beſchreibung der bei Eröffnung des allgemeinen Jubeljahres (des 
19ten nach der Zahlenreihe am Weihnachtsabende 24. Dec. 1824 
Statt gefundenen Feierlichkeiten, wovon wir hier das Weſentlichſte 
mittheilen: „An gedachtem Tage gegen Mittag verfammelten 
ſich fämmtliche Gardinäte, Patriarchen, Erzbiſchöfe und Bicchöfe 
im Vatican, und geleiteten von da aus Se. Heiligkeit, brennen⸗ 
de Kerzen in der Hand, im feierlichen Zuge über den St. peters⸗ 
platz, wo der geſammte Glerus in zwei Reihen aufgeſtellt war 
in die Vorhalle der Baſilica, wo ein reich geſchmückter Thron 


— 
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für Se. Heiligkeit bereit ſtand. Dort überreichte, nachdem der 
heilige Vater ſich an die heilige Pforte (Porta santa) verfügt 
hatte, demſelben der Großpönitentiarius, Cardinal Gaftiglion, 
den filbernen Hammer, mit welchem Se. Heiligkeit der Papſt 
drei Schläge auf die geheiligte, mit einem Kreuze bezeichnete 
Pforte that, bei dem erſten Schlage intonirend: Aperite mihi 
poxtas juslitige! worauf die päpſtlichen Sänger im Chore ant⸗ 
worteten: Ingressus in eas confitebor Domino! bei dem zweiten 
Schlage: Introibo in domum tuam Domine: worauf der Chor 
antwortete: Adorabo ad templum sanctum tuum in timore tuo 
bei dem dritten ſtärkern Schlage: Aperite portas, quoniam nobis- 
cum Deus! worauf der Chor erwiederte: Qui fecit. virtutem in 
Israel! Nachdem der heilige Vater hierauf feinen Thron wieder 
eingenommen, und ein Zeichen mit der Glocke gegeben hatte, 
ſiel die ganze, die heilige Pforte ſchließende Mauer mit einem⸗ 
mate. Sonach legte der heil. Vater die Mitra ab, erhob ſich 
und ſtimmte das Domine exaudi und hierauf das Gebet Actio- 
nes nostras etc. an, worauf er ſich wieder niederließ, der erſte 
aſſiſtirende Diakonus ihm die Mitra wieder auf das Haupt ſetzte, 
und die Sänger der Capelle den Jubelpfalm abfangen, während 
welchem die Werkleute den Mörtel und die zurückgebliebenen 
Steine von der heiligen Pforte wegräumten, und die Patres poe- 
nitentiarii Schwelle und Thürpfoſten mit geweihtem Waſſer wur 
ſchen und mit Linnen abtrockneten. Hierauf ſchritt, das Kreuz 
in der Rechten, eine brennende Kerze in der Linken, unter Anz 
ſtimmung des Te Deum laudamus, dem Geläute aller Glocken, 
die ſchon ſeit zwei Stunden von allen Thürmen der ſegensfrohen 
Stadt zur Andacht riefen, dem Jubeltone der Pauken und Trom⸗ 
peten, und dem Donner der Kanonen von der Engelsburg, der 
heilige Vater, der Erſte über die heilige Schwelle in die Kirche; 
ihm folgten paarweiſe die Cardinäle, Patriarchen, Erzbiſchöfe ꝛc., 
die anweſenden Fürſten und andere hohe Perſonen, die bei dem 
Eintritte jedesmal die heilige Schwelle küßten. Im Innern, 


» 


vor einem am Altare für Se. Heiligkeit bereiteten Sitze, wurden 


die Ritter der HH. Petrus und Paulus zum Handkuſſe gelaſſen 


# 


und ihnen die Wache der in den vier Hauptkirchen eröffneten heise 


ligen Thore von Sr. Heiligkeit übergeben. Während der Zeit 
waren alle geiſtliche Orden in Proceſſion in die Kirche gezogen. 
Se. Heiligkeit verfügte ſich uun zur Anbetung des Allerheiligſten 
in die e Capelle, worauf fämmtliche, den ganzen Tag 
über geſchloſſen geweſene Thüren der Kirche geöffnet wurden, und 
die Feierlichkeit mit Ertheilung des Segens an die zahllos her⸗ 
beiſtrömende, und den weiten Platz vor der Kirche bedeckende 
Menge ſchloß. Die verwittwete Königin von Sardinien, Marie 
Thereſie, nebſt ihren beiden jüngſten Töchtern, den Prinzeſſinnen 
Mariane Karoline Pia und Chriſtine; der Infant von Spanien, 
Karl Ludwig, Herzog von Lucca, nebſt ſeiner Gemahlin Marie 


Thereſie (Tochter des verſtorbenen Königs von Sardinien) und f 


feiner Schweſter, Marie Ludovike, das geſammte diplomaticche 
Corps und viele vornehme Fremde wohnten der Feierlichkeit auf 
eigens für ſie bereiteten Tribunen bei.“ 2 he 


r Rom Se. Heiligkeit haben mit Staatsſecretariats⸗ 
Billette den Cardinal Morozzo unter die Mitglieder der Pro⸗ 
paganda aufgenommen, und die Biſchöfe von Jaca und Vallado⸗ 
lid zu aſſiſtirenden Biſchöfen am päpſtlichen Throne ernannt. 


„ Weſtphalen. Am zweiten Januar dieſes Jahres ſtard 


unerwartet ſchnell der evang. Prediger J. A. von Reckling⸗ 
hauſen zu Langenberg im Bergiſchen. Er war der Verfaſſer 
einer Reſormationsgeſchichte der Länder Jülich, Berg, Cleve, 
Meurs, Mark, Weſtphalen, und der Städte Aachen, Cöln und 
Dortmund. Ein vortreffliches Werk, das nicht allein aus 5 
druckten Quellen, ſondern vorzüglich aus Synodalacten und Kir⸗ 
chenarchiven geſchöpft iſt. Des Verf. Verdienſte um die Reſor⸗ 
mationsgeſchichte jener Länder find nicht zu verkennen, und es iſt 
nur zu bedauern, daß derſelbe nicht den dritten und letzten Theil 
jenes Werks noch vor feinen Tode vollendet hat. — Er war 
Prediger zu Gmünd, Eſchweiler und in Langenberg. 
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